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bilis verpflichtet fühlte178. Vielleicht wog seine Verantwortung umso 
schwerer, als es sich um eine Verwandte handelte: Eilikas Schwester 
Wulfhild war die Mutter des königlichen Schwiegersohns, Heinrichs 
des Stolzen179. Der Herrscher hätte seine Ehre aufs Spiel gesetzt, 
wenn er den Überfall auf die Gräfin ungesühnt gelassen hätte.

Schließlich ist noch zu untersuchen, warum ausgerechnet die Hal-
lenser den Überfall auf Eilika und die Männer Albrechts durchführ-
ten. Der Erfurter Chronist benennt ausdrücklich die Bürger der Stadt 
als Täter, occiduntur a civibus180. Auch wenn sich die Kommune in 
Halle in den 1130er Jahren bereits zu formieren begann, so kann doch 
vermutlich noch nicht von einem eigenständig agierenden Gemeinwe-
sen ausgegangen werden181. Die Stadt unterstand dem Magdeburger 
Erzbischof Norbert, einem engen Vertrauten König Lothars, der 
einerseits gezielt die entfremdeten Besitzungen des Erzstifts zurück-
forderte und dabei in Konflikt mit Albrecht geriet. Andererseits 
ersetzte Norbert 1129 die Kanoniker in Liebfrauen in Magdeburg 
durch den von ihm gegründeten Prämonstratenserorden, was bei 
den Bürgern heftige Gegenwehr hervorrief und zu einem Aufstand 
führte, der den Erzbischof sogar zu einem kurzzeitigen Exil in Halle 
zwang182. Vogt des Liebfrauenstifts wiederum war Albrecht, dessen 
Beteiligung an dem Aufruhr in Magdeburg zwar nicht belegt, aber zu 
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